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ber eS ſei geſtattet, der Deutlichkeit in aller Beſcheidenheit einige

Worte beizufügen. Auf Seite ird behauptet, daſs die dort erwähnte neg
Gütergemeinſchaft jedes Eigenthum überhaupt ausſchließt Nun ird aber gerade
jener ungetheilte Beſitz, welcher aneignungsfähig iſt, von hervorragenden Gelehrten
negative Gütergemeinſchaft genannt; ſo ard die Erde dem Menſchengeſchlechte
von ott gegeben und gerade dadurch die Erwerbung von Sondereigenthum
möglicht, was bei poſitiver Gütergemeinſchaft 0 nicht geſchehen können. Es
mag wohl hier nur ein ſprachliches Miſsverſtändnis vorliegen, doch dMre un der
folgenden ſo wünſchenswerten Auflage eine erklärende Bemerkung nicht berflüſſig

Das zweite Heft erſchien Unter dem Titel „Arbeitsvertrag
und Str  e von Aug. Lehmkuhl, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu
III und Preis —.5 ieſe Broſchüre ent
hält, wie alles, was von dem hochwürdigen Auctor erſcheint, eine Fülle
des Nützlichen und Lehrreichen.

iſt aber raglich, ob eS zweckmäßig iſt, auf eine längſt zur u 9e⸗
kommene Discuſſion über eine gegenwärtig nicht anhängige, rein eoretiſche Frage
zurückzugreifen. (Baron Vogelſang iſt todt, Graf Breda vor kurzem auch geſtorben.)
Dazu vbmm 3 erwägen, daſs eS ſich wohl nicht ſo ſehr darum handelt, ob das
Verhältnis vom Arbeitgeber den ausführenden Arbeitern als das einer Geſell⸗
chaft NV ſtreng römi rechtlichen Sinne aufzufaſſen iſt (wogegen ſich 10 die
Haider Verſammlung ausgeſprochen hat), als darum, ob dem Arbeitgeber einer⸗
ſeits die Arbeiter und die materiellen Mittel Stoff und Werkzeuge anderer—
ſeits gegenüberſtehen, ſo daſs letztere wenigſtens bezüglich der Leiſtung und der
Unternehmungslaſten gleichgeachtet werden mit allen den miſslichen Conſequenzen
einer ſolchen Anſchauung; oder ob es der Thatſache und er  Urde des Menſchen
nicht entſprechender iſt, auf die eine Seite alle zuſammenwirkenden Menſchen
(alſo die durch ertrag verbundenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer) zu ſtellen,
we zuſammenwirken (in Vereinigung, alſo geſellſchaftlich) den ihnen entgegen⸗—
ſtehenden Stoff Unter Anwendung der materiellen Hilfsmittel 3u bearbeiten, VN
die gewünſchte Form bringen.

Ferner ſei noch erwähnt, daſs gerade die Möglichkeit, einen giltigen Ve  Y
trag abzuſchließen, die Freiheit und Gleichſtellung der Vertragsſchließenden vor
dem ſchluſſ des Vertrages rhei was 5 eite 25 und zur Vermeidung
von Miſsdeutung bemerken vmm doch der ſo verdiente und mit Rocht
ſo ho  erehrte Auctor dieſen Gegenſtand fallen laſſen und eine ſo reichen en!
niſſe, ſeinen charfen *  an die Löſung ſo vieler eute brennenden Fragen
aufwenden. Möge mir aber auch meine Offenherzigkeit nicht verübeln
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Eine geiſtreiche Arbeit un reinem und feinem Latein. Dieſes Büchlein kann

der Geiſtliche leicht bei ſich tragen, um auf ſeinen einſamen egen ſich hie und
da eine Anrequng 3 frommen und nützlichen Gedanken 3 verſchaffen Der
nhalt des Schriftchens iſt den Rundſchreiben des eiligen Vaters Leo XIII.,
we  E das geiſtliche eben der Gläubigen und der Prieſter zum Gegenſtande
haben, entnommen Am Schluſſe iſt der „EXorcismus un Satanam et angelos
apostaticos lussu Leonis XIII editus“ beigefügt, dem eine einleitende
Beſprechung unter der Ueberſchrift: „Contra invadentem Satanismum“ voran.
geht Die Ausſtattung iſt ſehr ſchön
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burg (v Manz) 1892 XXVIII, 671 und 535 gr. 8. Preis

7.20.
Die zwei heiligſten Namen, aus denen der Titel des umfaſſenden erkes

beſteht, verwandeln ſich ſofort in die Frage, was denn über Eſui 9eoten werde? Haben wir etn n  . hiſtoriſches „Leben Jeſu vor Uuns oder
irgend ein ehrha Stück“ aus dem Abgrund des Wahrheitsſchatzes, den dieſeNamen verſiegeln? Wenn erſteres, enn der „Jeſus der Geſchichte“ den Gegen⸗ſtand des bildet, iſt eS ſeine Perſon und ſeine Thätigkeit, die der Ver
faſſer ſchildert, oder eine Unterſuchung über die Quellen, aus welchen dieſeSchilderung fließen muſste? Auf dieſe Fragen gibt der Auctor im Eingangscapitel„Leitende Geſichtspunkte“ Antwort. ein Zi und eck gipfelt in Joh 2  . 31
„Das iſt geſchrieben, damit ihr glaubet, daſs NI

— —

eſus iſt der Sohn 107.
Zur Erreichung dieſes Zieles hat ſich Didon „bemüht, das Leben Je

ſu ein⸗
zurahmen“, den Herrn „wieder hinzuverſetzen Iun den irdiſchen und menſchlichenRahmen, In das Land Paläſtina, welches die Spuren ſeiner Tdi  en Pilgerſchaftbewahrt hat. V die Umgebung des jüdiſchen Volkes, mitten Unter Menſchen, die
eine Mitbürger waren.“ Aus dieſer Umrahmung erhebt ſich auf dem ſichernUntergrunde einer ſorgfältig verſuchten Chronologie und einer meiſterhaft 9elungenen opographie die Perſon Jeſu, Iin menſchlicher Einfachheit und
göttlicher Größe alle jene orte 5 prechen und jene Handlungen 3 ſetzen,we die Evangelien uns aufbewahrt haben „Jedes ſeiner Worte“ ſagt der
erfaſſer 102  . „jede ſeiner Handlungen rſchien miu wie ein Diamant, wie
eie Oſtbare erle habe dieſe Edelſteine, die eine göttliche Hand geſchnittenhat, eingefaſst. arauf konnte bei dieſer Arbeit ein Streben ſich nicht richten,denſelben mehr anz und Anſehen 5 geben.“

Das iſt der Standpunkt, von dem aus das Werk Didons 9Ee·
ſchrieben iſt und beurtheilt ſein will; das iſt auch der Probierſtein,
dem * ſich als ern Meiſterwerk erweist. Referent möchte das Buch
ein modernes Monotessaron evangelicum nennr 7*  1E vier Evan⸗
gelien uvn eines zuſammengetragen“, auf die topographiſch⸗
chronologiſche Unterlage gebracht und un die Geſellſchaft des
8S16cle premier hineingeſtellt. Weiterhin hat unſer „Juwelier“,
wie ETL ſich ſelbſt n noch wenige orientierende Worte, wie der
Meiſter, der die Jünger der Kunſt In die Gemäldegallerie Uhr Die
Ideale werden enthüllt, aber ugen und Herz, Aun! das Schöne zu ehen
und zu erkennen, müſſen die Jünger eben mitbringen. So hier. Der
Dominicanermönch hat keine einzige Argumentenkette und das AGUes und
instabis, die Einreden der Antichriſten, ein eu gar nicht zu kennen oder
ganz vergeſſen zu haben, von Diſtinctionen gar nich zu reden; CTU ziehtſcheinbar nur den Vorhang weg, der Uns das Meiſterſtück der ewigen Weisheit,den „Gottmenſchen“ erhüllte und Uhr allenfa noch unſer Auge mit
einem Wort oder Fingerzeig: chauen und empfinden will und kann EL nicht

unſerer Gewiſs werden viele achſelzuckend vorübergehen, wie
nun wie der Bauer Raphael und Tizian zum „Sechsbatzenſtand“.

Der auch viele von „Cultur und 1. werden das Buch lächelndoder mitleidig aus der an egen.
Wer, wir ſagen nicht eine Weiterbildung, ſondern nur eine genügendeWürdigung der Evangelienkritik und ihrer Reſultate erwartet, iſt er enttäuſcht:Der große Zweibänder hat diesbezüglich nur zwei Urze Capitel, die „LeitendenGeſichtspunkte“ 1107 Anfang und die „allgemeine Chronologie des

Lebens Fe

ſu“ II 423— 461 nde und ſe dieſe ird in den Ländern der
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„bibliſchen Einleitung“ niemand genügend inden Zwar ind die exegetiſchen
„Anh 2  änge“ aſt den Buchſtaben des Alphabetes gleichzählig bis V), aber
vas Didon zur Erklärung der „Geſchlechtsregiſter“ (Anh II 464 oder
Über die „Vaterunſertexte“ Anh M II 492) von den „vier Marien“ (Anh
II 504) gar nicht reden, vorbringt, ird nicht einmal einen zweiſemeſtrigen
Theologen befriedigen. Selbſtredend iſt der Dominicaner als wohlgeſchulter
„Thomiſt“ eder nit ſeiner Schultheologie, noch gar nit der &  ehre der
in Confliet gekommen und die Allgemeine Zeitung (Jahrg 1890 Nr. 335
Beilage) hat einen Beleg für ihre Anſchuldigung auf „Zugeſtändniſſe an die
proteſtantiſche Theologie“ nicht bei on eleſen; gleichwohl ird eS wie dem
Dogmatiker, ſo noch mehr dem Prediger Ind Aſceten chwer genug fallen, enn

über Gegenſtände oberſter Bedeutung ſo kurz abgefertigt wird, wie dies
über das hohenprieſterliche II 343 und die Geheimniſſe der Paſſion durchweg
ge  ie. Von Schwierigkeiten, die, wie in den Auferſtehungsberichten, nicht
einmal mit dem Finger berührt ſind, en ir gar nich reden. Da, wie auch
onſt nicht ſelten, iſt der Auctor ſeiner eigenen Forderung (II 426) nicht nach⸗
gekommen: hat ſich „die Entgegnung auf Schwierigkeiten nicht bloß eicht“
gemacht, hat die Schwierigkeiten völlig ignoriert.

Trotz ſeiner Vorzüge iſt alſo Didons Werk zum geringſten Theil für
den Fachmann geſchrieben, weder theoretiſch⸗wiſſenſchaftlichen, noch
praktiſchen paränetiſchen oder aſcetiſchen Gebrauch. Ob das uch für 9e⸗
ldete Laien, denen eS großen Nutzen bringen könnte, nicht dickleibig
iſt, möchten bir auch nicht In Abrede ſtellen. Es iſt das fr

oſt Gegenſtück
zu Scheggs „Vier Büchern vom Lehen Jeſu“ theologiſch vielleicht gründ⸗
licher und Correcter als dieſer, In der pſychologiſchen Betrachtung der Perſonen
und Ereigniſſe ihm ebenbürtig, exegetiſchen Kenntniſſen und hiſtoriſcher
Kritik eit hinter ihm zurückbleibend. Bei aller Bewunderung des geiſtreichen
Franzoſen, ſeiner trefflichen Combinationsgabe, ſeiner vollendeten, ruhig wie
der Strom der Ebene daherfließenden Diction, dürfen wir bei den Anhängern
der negativen Kritik in der proteſtantiſchen Theologie und bei den ungläubigen
Vertretern der materialiſtiſchen Weltanſchauung nimmermehr die Meinung
aufkommen aſſen, als ob wir ihren Leugnungen In Exegeſe und Apologetik
nich mehr zu entgegnen wüſsten, als Didon
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eſſor Dir Andreas Schill.
17 Chriſttatholiſches Hausbrot für jedermann, der gut lehen

und fröhlich erben will Von ranz Habrler, rieſter aus der
eſellſchaft Jeſu Reich illuſtriert. 503 622 S Innsbruck, Fel
Rauch ar Puſtet) 1892 Preis M. 7.50
er unermüdliche, thätige Hattler hat eine ethe von Aufſätzen, die

PTY 2  M „Sendboten“ des öttlichen Herzens Jeſu“ veröffentlicht hat, geſammelt,
umgearbeitet und erweitert und mun Unter obigem Titel als ein prächtiges
katholiſches Hausbuch erſcheinen laſſen

ES beſteht aus acht Haupttheilen Dieſe ind Das große Einmaleins
Die kranke Welt und ihr göttlicher Arzt. Der gu Ite. Herz für

Herz Edelſteine für die Himmelskrone. Das ild der Utter. Thau
ropfen Das Büchlein vom guten Tod on die Vorrede (die „Anmeldung“)
iſt originell. Es ſoll nur beiſpielsweiſe angeführt werden, was ſie über den
weiten Ei des Werkes ſagt „Da ird der Menſchheit der Puls gefü Der
Befund ergibt, daſs ſie ehr gefährlich ran iſt Kopf und im Herzen
fünffachem let  Um ber 1 threm ＋ und Glück iſt0 als Arzt E.
O0mmen. ird Qarum von ſeinem Heilverfahren ausführlich gehandelt und


